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Planungsausschuss 
11. Oktober 2006 - Schwäbisch Gmünd 

DS 17 PA - 2006 
 
 
TOP 3: Stellungnahme zum Vorentwurf des Flächennutzungsplanes der 

Verwaltungsgemeinschaft Kapfenburg (Gemeinde Westhausen 
und Stadt Lauchheim) 

 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Mitglieder des Planungsausschusses stimmen der nachfolgenden Stellungnah-
me zum Vorentwurf des Flächennutzungsplanes der Verwaltungsgemeinschaft 
Kapfenburg zu. 
 

1. Wohnbauflächen: 
In dem Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft werden 37,2 ha 
neue Wohnbauflächen ausgewiesen, die dem vom Regionalverband Ostwürt-
temberg angenommenen Bedarf für das Doppelzentrum Lauchheim-
Westhausen von 35,1 ha gegenüberstehen. Hinzu kommen ca. 3,0 ha Re-
serveflächen. Eine Reduzierung der Neuausweisung und künftig eine höhere 
bauliche Verdichtung sind vor dem Hintergrund der Bestrebungen zur Aus-
weisung als Doppelunterzentrum anzustreben. 

 
2. Gewerbeflächen: 

Unter Berücksichtigung der Ausweisung eines regional bedeutsamen Stand-
ortes für Gewerbe- und Dienstleistungseinrichtungen an der A7 in Westhau-
sen kann dem Umfang der Ausweisungen an gewerblichen Flächen zuge-
stimmt werden. Es wird jedoch dringend empfohlen, bestehende Reserveflä-
chen im Flächennutzungsplan aufzuzeigen und  diese zuerst in Anspruch zu 
nehmen. 

 
An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass in den geplanten neuen Ge-
werbeflächen an der A7 außerhalb des zentralörtlichen Versorgungskernes in 
Westhausen Einzelhandel in den Bebauungsplanverfahren auszuschließen 
ist. 

 
3. Freiraumstruktur: 

a) Die geplante Erweiterung der Wohnbaufläche Rinnenbach in West-
hausen-Lippach liegt in einem Schutzbedürftigen Bereich für die 
Landwirtschaft und Bodenschutz (PS 3.2.2) sowie in einem Schutzbe-
dürftigen Bereich für Erholung (PS 3.2.4) und einem Regionalen 
Grünzug (PS 3.1.1). Des Weiteren ist der Bedarf an Wohnbauflächen 
im Teilort Lippach bereits durch die  bestehenden Reserven gedeckt. 
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b) Die geplante Wohnbaufläche Lauchheim Nord stellt nördlich der Um-
gehungsstraße B29 einen neuen Siedlungsansatz dar. Der Bereich 
nördlich der Umgehungsstraße ist im Regionalplan 2010 Ostwürttem-
berg als Schutzbedürftiger Bereich für Landwirtschaft und Boden-
schutz (PS 3.2.2) sowie größtenteils als Regionaler Grünzug (PS 
3.1.1) ausgewiesen.  
Der Regionalverband verkennt dabei nicht, dass für eine Siedlungs-
entwicklung des  Ortes Lauchheim zwischen der Bahnstrecke und 
dem Albaufstieg im Süden sowie der Umgehungsstraße der B 29 im 
Norden keine geeigneten Flächen mehr zur Verfügung stehen und zu-
künftig eine Siedlungsentwicklung nur nördlich der B 29 vorstellbar ist.  

c) Die geplante Wohnbaufläche Hülen West reicht im Norden und Wes 
ten in einen Schutzbedürftigen Bereich für Landwirtschaft und Boden-
schutz (PS 3.2.2) und tangiert hier einen Schutzbedürftigen Bereich für 
Erholung (PS 3.2.4). 
Die geplante Ausweisung des Wohngebietes Hülen West ist deshalb 
entsprechend zu verkleinern. 

d)  Die als alternativ gekennzeichnete Gewerbefläche Westhausen-
Baiershofen liegt gänzlich in einem regionalen Grünzug (PS 3.1.1) und 
widerspricht somit diesem Ziel der Raumordnung. Die alternative Ge-
werbefläche ist herauszunehmen. 

________________________________ 
 

 
Vorbemerkung 
 
Der Regionalverband hat nach § 14 Abs. 3 des Landesplanungsgesetzes (LplG) die 
Träger der Bauleitplanung über die Erfordernisse der Raumordnung zu unterrichten 
und zu beraten. Die Wahrnehmung dieser Aufgabe erfolgt insbesondere im Rahmen 
der Beteiligung des Regionalverbandes als Träger öffentlicher Belange an Bauleit-
verfahren. Sie dient der Umsetzung der Raumordnungspläne und der fachkompe-
tenten Unterstützung der Träger der Bauleitplanung bei der ihnen obliegenden An-
passung der Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung (§ 1 Abs. 4 BBauG) sowie 
bei der Abwägung der Grundsätze der Raumordnung mit den übrigen städtebauli-
chen Belangen. 
 
Die Unterrichtungs- und Beratungsaufgabe nach § 14 Abs. 3 LplG umfasst neben 
Informationen zur raumordnerischen Standorteignung einzelner Flächendarstellun-
gen auch raumordnerische Beurteilungen zur sachgerechten Bemessung des Flä-
chenbedarfs und des Umfangs künftig erforderlicher Neubauflächen. Dies gilt glei-
chermaßen für Wohnbauflächen wie für Gewerbeflächen. 
 
Fachkundige Informationen und Abwägungshilfen zur Bemessung des Bauflächen-
bedarfs und der weiteren Flächeninanspruchnahme bilden insbesondere bei Verfah-
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ren der Flächennutungsplanung einen unverzichtbaren Kernbestandteil einer sach-
gerechten raumordnerischen Beratung und Unterrichtung der Träger der Bauleitpla-
nung. Sie sind darüber hinaus auch im Interesse der Umsetzung der Raumord-
nungspläne im Hinblick auf die Festlegung zur anzustrebenden Siedlungsstruktur 
geboten. 
 
Die Zielsetzung des LEP 2002 zur flächensparenden Siedlungsentwicklung, zur 
Konzentration der Siedlungsentwicklung und zur Sicherung der dezentralen Sied-
lungsstruktur und insbesondere deren Ausformung in den Regionalplänen durch 
Festlegung von Siedlungsbereichen mit verstärkter Siedlungstätigkeit, von Schwer-
punkten des Wohnungsbaus sowie von Gemeinden, in denen aus besonderen 
Gründen keine über die Eigenentwicklung hinausgehende Siedlungstätigkeit statt-
finden soll, bedürfen zwingend auch eines quantifizierenden Bezugsrahmens mit 
statistischprognostischen  Eckwerten und orientierenden Maßstäben zur Bemes-
sung und Beurteilung des Flächenbedarfs und der künftigen Flächenneuinan-
spruchnahme. Ohne quantifizierende Bezugsgrößen und Maßstäbe zu den Wohn-
bauflächenbedarfsfaktoren des inneren Bedarfs, der natürlichen Bevölkerungsent-
wicklung und der Wanderungsbewegung sowie zu angemessenen Wohnbaudichten 
stieße etwa die raumordnerische Differenzierung von Städten und Gemeinden mit 
verstärkter Siedlungstätigkeit und Gemeinden mit Eigenentwicklung wirkungslos ins 
Leere. 
 
 
1. Strukturräumliche Lage 
 
Die Stadt Lauchheim und die Gemeinde Westhausen liegen an der Landesentwick-
lungsachse Schorndorf- Schwäbisch Gmünd- Aalen- Bopfingen und sind im Regio-
nalplan 2010 Ostwürttemberg derzeit als Doppelzentrum auf der Stufe eines Klein-
zentrums ausgewiesen. Das Doppelkleinzentrum liegt im Mittelbereich Aalen und ist 
somit dem Mittelzentrum Stadt Aalen zugeordnet. 
Die Stadt Lauchheim hatte zum 31.12.2005 4.657 Einwohner, die Gemeinde West-
hausen 5.878 Einwohner.  
 
2. Ausweisung von Wohnflächen 
 
2a) Siedlungsstruktur 
 
Im rechtskräftigen Regionalplan 2010 Ostwürttemberg sind die Kommunen als Dop-
pelzentrum auf Stufe eines Kleinzentrums ausgewiesen. Nach Beschluss der Ver-
bandsversammlung wird derzeit eine Anhörung zur Änderung des Regionalplanes 
durchgeführt, in der die Aufstufung des Doppelkleinzentrums zum Doppelunterzent-
rum vorgesehen ist. Unterzentren sollen nach Plansatz 1.5.43 des Landesentwick-
lungsplanes so ausgestattet sein, dass sie auch den qualifizierten, häufig wieder-
kehrenden überörtlichen Bedarf an Gütern und Dienstleistungen ihres Verflech-
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tungsbereiches mit in der Regel mehr als 10.000 Einwohnern decken können. Das 
Doppelzentrum Westhausen – Lauchheim hat zusammen 10535 Einwohner (Stand 
31.12.2005). 
 
2b) Flächenbedarfsermittlung des Regionalverbands Ostwürttemberg 
 
Nach § 1 Baugesetzbuch (BauGB) muss die Flächenausweisung im Flächennut-
zungsplan erforderlich sein. Für die Planbegründung muss daher die Bevölkerungs-
entwicklung und der daraus entstehende Flächenbedarf nachvollziehbar dargestellt 
werden. 
 
Um in der Beurteilung der Flächennutzungsplanentwürfe einen einheitlichen Maß-
stab anzulegen, hat der Regionalverband Ostwürttemberg in Zusammenarbeit mit 
dem Regierungspräsidium Stuttgart ein bewährtes Modell zur Flächenbedarfsermitt-
lung entwickelt, das auch in den anderen Regionen des Regierungsbezirks Anwen-
dung findet. 
 
Dieses Modell dient als Orientierungshilfe. Da das Modell aber bei allen Berech-
nungsschritten die möglichen Höchstwerte annimmt, kann der so ermittelte Flä-
chenbedarf als obere Grenze betrachtet werden. 
 
Das Modell zur Flächenbedarfsermittlung beruht auch auf den Vorgaben des neuen 
Landesentwicklungsplans 2002 (LEP 2002) hinsichtlich flächensparender Sied-
lungsentwicklung, Konzentration der Siedlungsentwicklung und der Sicherung der 
dezentralen Siedlungsentwicklung. 
 
Die Flächenbedarfsermittlung des Regionalverbands Ostwürttemberg geht dabei 
von folgenden Bedingungen aus: 
 
- Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Die natürliche Bevölkerungsbewegung berechnet sich aus den Geburten minus den 
Sterbefällen. Sie liegt in Ostwürttemberg derzeit bei rund 0,1% pro Jahr. Das Statis-
tische Landesamt geht ab ca. 2010 für die Region Ostwürttemberg von einem Be-
völkerungsrückgang aus. 
Für die natürliche Bevölkerungsbewegung setzt der Regionalverband ein Saldo von 
0,13% pro Jahr an. Für die Laufzeit des Flächennutzungsplans bis zum Jahr 2015 
wird somit eine maximale Bevölkerungssteigerung von 2% ausgehend von der der-
zeitigen Gesamtbevölkerung errechnet. 
 
- Zuzug von Spätaussiedlern (neu nach LEP 2002) 
Nach dem neuen LEP 2002 gehört zur Eigenentwicklung einer Gemeinde auch die 
Schaffung von Wohnraum für die Aufnahme von Spätaussiedlern (LEP 2002, Plan-
satz 3.1.5 (Z)). 
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Die Zahl der gesetzlich pro Region aufzunehmenden Spätaussiedler errechnet sich 
je zur Hälfte aus dem Anteil der Einwohnerzahl der Region an der Gesamteinwoh-
nerzahl des Landes sowie aus dem Anteil der Fläche der Region an der Gesamtflä-
che des Landes. 
Nach einem sprunghaften Anstieg des Zuzugs von Spätaussiedlern Anfang der 90er 
Jahre hat sich die Zahl der pro Jahr aufzunehmenden Spätaussiedler bei ca. 0,13% 
gemessen an der Gesamtbevölkerung eingependelt. In 15 Jahren sind dies bei ei-
ner angenommenen Fortsetzung dieser Entwicklung 2% der Gesamtbevölkerung. 
 
- Sonstige Zuwanderungen 
Die Region Ostwürttemberg hat seit den Jahren 1997 und 1998 erstmals wieder 
negative Wanderungssalden, d.h. mehr Abwanderungen als Zuwanderungen zu 
verzeichnen. Unvorhersehbare Zuwanderungen sollen gleichwohl berücksichtigt 
werden. Unberücksichtigt bleibt insoweit, dass die vom Statistischen Landesamt für 
Baden-Württemberg angenommene Zuwandererzahl bspw. 2004 um ca. 10 000 
Zuwanderer unterschritten wurde. 
Für die Region Ostwürttemberg wird ein positiver Wanderungssaldo von maximal 
1300 Personen pro Jahr angenommen. Dies entspricht einem Bevölkerungswachs-
tum durch Zuwanderung (gemessen an der derzeitigen Gesamtbevölkerung) von 
durchschnittlich 0,3% pro Jahr. Diese Wanderungen werden nur für zentrale Orte 
berücksichtigt. Dies ergibt einen zusätzlichen Flächenbedarf von 5% gemessen an 
der derzeitigen Gesamtbevölkerung. 
 
- Auflockerung 
Die Auflockerung resultiert aus der Verringerung der Wohnungsbelegungsdichte 
(Personen pro Wohnung, Tendenz zu Singlehaushalten). Derzeit liegt die regionale 
Wohnungsbelegungsziffer bei ca. 2,3. Die Belegungsdichte nimmt jährlich in immer 
kleiner werdenden Schritten ab. Der Regionalverband rechnet mit einer Abnahme 
der Belegungsziffer bis auf einen Wert von ca. 2,2 im Regionsdurchschnitt in den 
nächsten 15 Jahren. 
Die Auflockerung führt bei gleicher Zahl von Einwohnern zu einem zusätzlichen Be-
darf an Wohnraum. Ein Rückgang der regionalen Belegungsziffer von derzeit 2,3 
auf 2,2 in 15 Jahren hat zur Folge, dass rund 5-6% der Einwohner neuen Wohn-
raum benötigen. Unberücksichtigt bleibt insoweit die Strukturveränderung im Al-
tersaufbau der Bevölkerung, wonach im vergangenen Jahr bspw. die Zahl der po-
tentiellen Bauherren um 2% abnahm. 
Nach dem Landesentwicklungsplan 2002 ist die Siedlungsentwicklung vorrangig am 
Bestand auszurichten. Dabei sind ausdrücklich Möglichkeiten der Innenentwicklung 
durch Verdichtung, Schließen von Baulücken oder auf Konversionsflächen vor einer 
Außenentwicklung in Betracht zu ziehen (LEP 2002, Plansatz 3.1.9 (Z)). Um diesem 
Ziel der Raumordnung einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung Rechnung zu tra-
gen, setzt der Regionalverband grundsätzlich eine maximale Auflockerung von 6% 
gemessen an der derzeitigen Einwohnerzahl für die kommenden 15 Jahre an. 
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Für die Stadt Lauchheim und die Gemeinde Westhausen lässt sich auf dieser 
Grundlage folgender Wohnraumflächenbedarf ermitteln: 
 
 
 Lauchheim  

Einwohner 
Westhausen  
Einwohner 

2% nat. Bevölkerungswachstum ≈ 93 ≈ 118 
2% Zuzug von Spätaussiedlern ≈ 93 ≈ 118 
5% Wanderungsgewinne ≈ 233 ≈ 294 
6% Wachstum durch Auflockerung ≈ 279.5 ≈ 352 
ermittelte Bevölkerungszunahme ≈ 419 ≈ 529 
ermittelter Bedarf für Personen ≈ 698 ≈ 882 
 
 
2c) Wohnbauflächenbedarf 
 
Für die Entwicklung des zukünftigen Bedarfs an Wohnbauflächen ist eine Aussage 
darüber erforderlich, wie viele Personen auf einem Hektar Siedlungsfläche (Dichte-
wert) siedeln. 
 
Für Lauchheim 
Status Dichtewert Flächenbedarf Wohnen 
Kleinzentrum 45-50 Einwohner/ha maximal 15,5 ha 
Unterzentrum 50-55 Einwohner/ha maximal 14,0 ha 
 
 
Für Westhausen 
Status Dichtewert Mittelwert 
Kleinzentrum 45-50 Einwohner/ha maximal 19,6 ha 
Unterzentrum 50-55 Einwohner/ha maximal 17,6 ha 
 
Somit entsteht für das Doppelzentrum Lauchheim – Westhausen nach der Auswei-
sung im Regionalplan (Stufe eines Kleinzentrums) ein maximaler Flächenbedarf für 
Wohnen von 35,1 ha. Da die Aufstufung zu einem Doppelunterzentrum angestrebt 
wird, sollten zukünftig diese Werte als Referenzwerte genommen werden, aus wel-
chen sich ein etwas geringerer Flächenbedarf von 31,6 ha durch eine höhere bauli-
che Verdichtung ergibt. 
 
Analyse des ermittelten Wohnflächenbedarfs im Flächennutzungsplanentwurf 
 
Die im Vorentwurf des Flächennutzungsplans errechneten Werte des Flächenbedar-
fes gehen von der minimalen Siedlungsdichte für Kleinzentren von 45 Einwoh-
nern/ha aus. Der Flächenbedarf nach dem vorliegenden Flächennutzungsplanvor-



 7

entwurfes entspricht somit der o.g. Berechnung des Regionalverbandes für Klein-
zentren. 
 
2d) Gegenüberstellung des ermittelten Wohnbauflächenbedarfs mit dem Flächen-
nutzungsplanvorentwurf 
 
Bei dem errechneten Bedarf für Wohnbauflächen müssen die schon vorhandenen 
und rechtsgültig ausgewiesenen unbebauten Reserven an Wohnbauflächen abge-
zogen werden. Diese sind nach dem Flächennutzungsplanvorentwurf: 
für Lauchheim noch 1,7 ha freie Wohnbauflächen 
für Westhausen noch 1,3 ha freie Wohnbauflächen. 
 
Somit besteht ein reeller Bedarf von 28,6 ha (Unterzentrum) oder 32,1 ha (Klein-
zentrum) für die Ausweisung neuer Wohnbauflächen. 
 
Neu ausgewiesen werden nach dem Flächennutzungsplanvorentwurf: 
Westhausen             21,7 ha 
Lauchheim              16,5 ha 
Gesamt                37,2 ha  
Gesamt inkl. angegebener Reserven  40,2 ha. 
 
Die Gegenüberstellung des ermittelten Wohnflächenbedarfs und der im Vorentwurf 
des Flächennutzungsplans ausgewiesenen Flächen ergibt: 
 
In dem Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft werden 37,2 ha neue 
Wohnbauflächen ausgewiesen, die dem vom Regionalverband Ostwürttemberg an-
genommenen Bedarf für das Doppelzentrum Lauchheim-Westhausen von 35,1 ha 
gegenüberstehen. Hinzu kommen ca. 3,0 ha Reserveflächen. Eine Reduzierung der 
Neuausweisung und künftig eine höhere bauliche Verdichtung sind vor dem Hinter-
grund der Bestrebungen zur Ausweisung als Doppelunterzentrum anzustreben. 
 
3. Ausweisung von gewerblichem Bauland 
 
Die Ermittlung des zukünftigen Bedarfs an gewerblichen Bauflächen beruht wegen 
großer Schwankungen des spezifischen Flächenbedarfs pro Arbeitsplatz auf Erfah-
rungswerten. Der Regionalverband verwendet in Absprache mit dem Regierungs-
präsidium Stuttgart bei Stellungnahmen zu Flächennutzungsplänen die allgemein 
gültige Methode, die für den Bedarf an gewerblichen Bauflächen von maximal der 
Hälfte des Wohnbaulands ausgeht 
 
Nach diesem Grundsatz ergibt sich für das Doppelzentrum Lauchheim – Westhau-
sen ein Bedarf von 17,5 ha (15,8 ha für ein Doppelunterzentrum) gewerbliches Bau-
land. Der Bereich östlich der Autobahnanschlussstelle A7 / B29 in Westhausen ist 
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im Regionalplan 2010 nach 2.5.4 (Z) als ausbaufähiger regional bedeutsamer 
Standort für Gewerbe- und Dienstleistungseinrichtungen ausgewiesen.  
 
Im Vorentwurf des Flächennutzungsplans wurden 17,2 ha neues gewerbliches Bau-
land mit deutlichem Schwerpunkt am Standort Westhausen an der A7 ausgewiesen. 
Im Bereich der Stadt Lauchheim wurde dafür gänzlich auf Neuausweisungen ver-
zichtet. Bestehende Reserveflächen im gewerblichen Bereich wurden im Flächennt-
zungsplan-Vorentwurf nicht aufgeführt.  
 
Unter Berücksichtigung der Ausweisung eines regional bedeutsamen Standortes für 
Gewerbe- und Dienstleistungseinrichtungen an der A7 in Westhausen kann dem 
Umfang der Ausweisungen an gewerblichen Flächen zugestimmt werden. Es wird 
jedoch dringend empfohlen, bestehende Reserveflächen im Flächennutzungsplan 
aufzuzeigen und  diese zuerst in Anspruch zu nehmen. 
An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass in den geplanten neuen Gewerbe-
flächen an der A7 außerhalb des zentralörtlichen Versorgungskernes in Westhau-
sen Einzelhandel in den Bebauungsplanverfahren auszuschließen ist.  
 
4. Regionale Freiraumstruktur 
 
Die Natur- und Kulturlandschaft der Region Ostwürttemberg mit ihren vielfältigen 
Erholungsgebieten und umfangreichen Wasservorkommen ist durch ein regionales 
Netz großer zusammenhängender Freiräume und Schutzgebiete dauerhaft zu 
schützen und zu erhalten. Hierzu dienen die im Regionalplan ausgewiesenen regio-
nalen Grünzüge (Plansatz 3.1.1) und Grünzäsuren (Plansatz 3.1.2) sowie Schutz-
bedürftige Bereiche für die Landschaftsfunktionen Naturschutz und Landschafts-
pflege (Plansatz 3.2.1), Landwirtschaft und Bodenschutz (Plansatz 3.2.2), Forstwirt-
schaft (Plansatz 3.2.3), Erholung (Plansatz 3.2.4) und Wasserwirtschaft (Plansatz 
3.2.5). 
 
Wohnbaufläche Nr. 4.1 „Lippach Rinnenbach Erweiterung“ (2,2 ha): 
Die geplante Erweiterung der Wohnbaufläche Rinnenbach in Westhausen-Lippach 
liegt in einem Schutzbedürftigen Bereich für die Landwirtschaft und Bodenschutz 
(PS 3.2.2) sowie in einem Schutzbedürftigen Bereich für Erholung (PS 3.2.4) und 
einem Regionalen Grünzug (PS 3.1.1). Bereits mit unserem Schreiben im Bebau-
ungsplanverfahren „Rinnenbach“ vom 4. Oktober 2004 wurde darauf hingewiesen, 
dass dieser Erweiterung des Wohngebietes Rinnenbach Ziele und Grundsätze der 
Raumordnung entgegen stehen. Des Weiteren ist der Bedarf an Wohnbauflächen 
im Teilort Lippach bereits durch die  bestehenden Reserven gedeckt. 
 
Wohnbaufläche Nr. 5.2 „Lauchheim Nord“ (4,3 ha): 
Die geplante Wohnbaufläche Lauchheim Nord stellt nördlich der Umgehungsstraße 
B29 einen neuen Siedlungsansatz dar. Der Bereich nördlich der Umgehungsstraße 
ist im Regionalplan 2010 Ostwürttemberg als Schutzbedürftiger Bereich für Land-
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wirtschaft und Bodenschutz (PS 3.2.2) sowie größtenteils als Regionaler Grünzug 
(PS 3.1.1) ausgewiesen. Die Regionalen Grünzüge längs der Entwicklungsachsen 
bilden ein zusammenhängendes regionales Grünsystem und sind als ökologische 
Ausgleichsflächen und zur Pflege des für Ostwürttemberg typischen Landschaftsbil-
des zu erhalten. Regionale Grünzüge stehen für eine Ausweisung von Siedlungsflä-
chen nicht zur Verfügung. 
Der Regionalverband verkennt dabei nicht, dass für eine Siedlungsentwicklung des  
Ortes Lauchheim zwischen der Bahnstrecke und dem Albaufstieg im Süden sowie 
der Umgehungsstraße der B 29 im Norden keine geeigneten Flächen mehr zur Ver-
fügung stehen und zukünftig eine Siedlungsentwicklung nur nördlich der B 29 vor-
stellbar ist.  
 
Wohnbaufläche Nr. 6.1  „Hülen West“ (5,2 ha): 
Die geplante Wohnbaufläche Hülen West reicht im Norden und Westen in einen 
Schutzbedürftigen Bereich für Landwirtschaft und Bodenschutz (PS 3.2.2) und tan-
giert hier einen Schutzbedürftigen Bereich für Erholung (PS 3.2.4). Der Wohnbau-
flächenbedarf für den Ortsteil Hülen mit ca. 550 Einwohnern wird für die Laufzeit 
des Flächennutzungsplanes im vorliegenden Vorentwurf mit 1,83 ha angegeben 
und beträgt damit nur etwas über einem Drittel des vorgesehenen Ausweisungsum-
fanges. Die geplante Ausweisung des Wohngebietes Hülen West ist deshalb ent-
sprechend zu verkleinern. 
 
Alternative Gewerbefläche Nr. 1.3 „Westhausen-Baiershofen“ (ca. 6,0 ha): 
Die als alternativ gekennzeichnete Gewerbefläche Westhausen-Baiershofen liegt 
gänzlich in einem regionalen Grünzug (PS 3.1.1) und widerspricht somit diesem Ziel 
der Raumordnung. Die alternative Gewerbefläche ist herauszunehmen. 
 


